
Bezugspreis:
«onatlich in Neuenbürg NM . l.50.
Durch die Post im Orts - und Ober-
«mtSverkehr, sowie im sonstigen in-
ländischen Verkehr RM . I.8S m>,
»ostbestellgebühr. Preise freiblei-
»end. Preis einer Nummer Iv Rps.
gn Fällen höherer Gewalt besteh«
«in Anspruch auf Lieferung der
göitung oder auf Rückerstattung
^ des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
Auslrügerinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 4.
«irvkonto Nr. 24 bet der Oberarms-

Sparkasse Neuenbürg.

er Emtäler
Anzeigenpreis:

Die einspaltige Petikzeile «de,
deren Raum 25 Rpf ., Reklamezeil»
8V Rpf . Kollektivanzeigen lüg Pro ».
Zuschlag. Offerte und AuSkunftS-
erteilung 2V Rpf . Bel grösseren
Aufträgen Rabatt , der im Falle
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungSdamm erfolgt. Bei Tarifän¬
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh'schen Duchdruckeret(Inhaber Fr. Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr. Biesinger in Neuenbtzrg.

Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Reuend ürg
«r. 86 Donnerstag den 14. April 1S32 SV. Aakegang

ReichSverbot für SA. und SS.
Berlin.  13 . April. Der Reichspräsidenthat gegen

Abend eine Notverordnung unterzeichnet, durch die v»e SA.
und die SS . allgemein verboten werden.

ch
Berlin,  13 . April. Wie wir ergänzend erfahren, er,

folgte das Verbot der SA . «nd SS . auf Grund des Artikels
18 für das ganze Reich. Die Konferenz der Lünderdsrtreter,
-ie heute nachmittag getagt hat, ist von der Reichsregierung
informiert worden und hat sich vor allem mit den Ausfüh-
r»irgsbeftimm«ngen beschäftigt.

Der Wortlaut der Notverordnung
Berlin, 13. April. Auf Grund des Artikels 48 Absatz2

der Reichsversassung wird folgendes verordnet:
8 1

Sämtliche militärähnlichen Organisationen der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , insbesondere die
Sturmabteilungen (SA .), die Schutzstaffeln (SS .), mit allen
dazugehörigen Stäben und sonstigen Einrichtungen , einschließ¬
lich der SA .-Beobachter, SA .-Reserven, Motorstürme , Ma¬
rinestürme, Reiterstnrme , des Fliegerkorps , der SA .-Kasernen
und der Zeugmeistereien werden mit sofortiger Wirkung auf¬
gelöst.

8 2
1. Die zurzeit der Auslösung im Besitz der aufgelösten Or¬

ganisationen oder eines ihrer Mitglieder befindlichen Gegen¬
stände, die dem militärähnlichen Zweck der Organisation ge¬
dient haben oder zu dienen bestimmt gewesen sind, können
polizeilich sichergestellt werden. Auf Verlangen des Reichs¬
ministers des Innern muß dies geschehen.

3. Schaüensersatzansprüche wegen Verlustes oder Beschä¬
digung sichergestellter Gegenstände sind angseschlossen, sofern
nicht der Schaden durch vorsätzliches Handeln verursacht ist.

8 3
1. Wer sich an einer Organisation !!, die auf Grund dieser

Verordnung aufgelöst worden ist, als Mitglied beteiligt, oder
sie auf andere Weise unterstützt oder den durch die Organi¬
sation geschaffenen organisatorischen Zusammenhalt weiter
ansrechterhält, wird mit Gefängnis nicht unter einem Monat
bestraft.

2. Neben der Gefängnisstrafe kann aus Geldstrafe erkannt
werden.

3. Gegenstände, die nach der Auflösung der Organisation
für die Zwecke der aufgelösten Organisation oder der Ersatz¬
organisation gebraucht oder bestimmt sind, können eingezogen
oder unbrauchbar gemacht werden, auch wenn sie weder dem
Täter, noch einem Teilnehmer gehören.

Kann keine bestimmte Person verfolgt oder verurteilt wer¬
den, so kann auf die Einziehung oder Unbrauchbarmachung
selbständig erkannt werden.

8 4
1. Diese Verordnung tritt , mit Ausnahme des Z 3, mit

ihrer Verkündung in Kraft ; K 3 tritt mit dem zweiten Tage
nach der Verkündung in Kraft.

2. Die zur Durchführung dieser Verordnung erforder¬
lichen Rechts- und Verwaltungsvorschristen erläßt der Reichs-
Minister des Innern.

Berlin , den 13. April 1932.
Der Reichspräsident: gez. v. Hindenburg.

Der Reichskanzler: gez. Dr . Brüning . Der Reichsminister
des Innern mit Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt:
gez. Groener , Reichswehrminister. Der Rcichsminister der

Justiz : gez. Dr . Joel.
Verordnung zur Durchführung

Berlin, 13. April. (Amtlich.̂ Auf Grund des Z 4 Abs. 2
der Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der
staatsautorität vom 13. April 1932 (Reichsgesetzblatt I Seite
US) wird hiermit verordnet:

^ . 8 1-
Soweit bei der Durchführung der Auslösung der im

8 l der Verordnung bezcichneten Organisationen , SA .-Heime
oder ähnliche Einrichtungen aufgelöst werden, in denen Mit¬
glieder der ausgelösten Organisationen wohnen, ist dafür
Dorge zu tragen , daß diese Personen nicht der Obdachlosigkeit
verfallen. Die Polizeibehörde hat ihnen zu diesem Zweck ent¬
weder eine angemessene Räumungsfrist zu setzen, die ihnen
me Erlangung einer anderen Unterkunft gestattet, oder im
genehmen mit den Behörden der öffentlichen Fürsorge dafür
Dorge zu tragen , daß sie eine andere Unterkunftsmöglichkeit
erlangen und für eine angemessene Nebergangszeit ihren Le¬
bensunterhalt bestreiten können.

8 2.
Ter polizeilichen Sicherstellung gemäß 2 der Verord-

unterliegen insbesondere sämtliche zum Dienstanzug der
^ - gehörenden Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenstände,
nnichlitchlich der Abzeichen, wie sie im einzelnen auf Seite

ver Dienstvorschrift für die SA . ausgesührt sind. Der
>(Mwitellnng unterliegen ferner die Fahnen und Standarten,

iE sonstigen Gegenstände, die den militärähnlichen
Zwecken der Organisation gedient haben oder zu dienen bc-

wie z. B . Flugzeuge, Kraftfahrzeuge , sonstige
l für Bewerkstelligung des Nachrichten-- und Relaisdien-

'-^Etätsmaterial, Instrumente der Spielmanns- und
-Nusikznge, Feldküchen, Zelte.

Durchführung des Verbots im Reich
Berlin , 13. April. Wie aus Stettin , Dresden, Hannover,

Osnabrück, Breslau , Nlirnberg und Stuttgart gemeldet wird,
sind in diesen Städten in Durchführung der heutigen Verord¬
nung dss Reichspräsidenten die SA .-Heime von der Polizei
durchsucht und geschlossen worden.

In Settin wurden in der Zengmeisterei der SA . einige
Uniformstncke beschlagnahmt. Ebenso wurden in Dresden die
Vorräte der Zengmeisterei sichergestellt. In Osnabrück wurden
in dem Verkaufsraum der Großdcutschen Buchhandlung der
NSDAP . Abzeichen, Ausrüstungsgegenstände usw. beschlag¬
nahmt.

Die Schließung und Durchsuchung der SA .-Heime verlief
überall reibungslos.

Auch im rheinisch-westfälischen Industriegebiet und im
übrigen Westfalen ist die Auslösung der SA .- und SS .-For-
mationen und die Schließung der Heime durch die Polizei ohne
jede Störung vor sich gegangen.

Im oberschlesischen Jndustriebezirk begann um 18 Uhr die
Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten zur Si¬
cherung der Staatsnutorität . Die Schließung der SA .-Heime
ist im Gleiwitzer Bezirk bereits vor einiger Zeit dnrchgesührt
worden.

Die SA .-Heime in Görlitz, Leipzig und Chemnitz wurden
polizeilich geschlossen.

Im Gaubüro der NSDAP , in Hamburg wurde umfang¬
reiches Material beschlagnahmt. 20 Personen , darunter 7 Ab¬
geordnete der Hamburgischen Bürgerschaft und ein Reichs¬
tagsabgeordneter wurden sistiert.

In Köln wurden in den Geschäftsräumen der NSDAP,
und im SA .-Heim einige Schriftstücke und eine große Menge
Uniformen und Ausrüstungsgegenstände beschlagnahmt.

Stuttgart , Z3. April. Vom Polizeipräsidium (Landcs-
kriminalpolizeiamt) wird mitgeteilt : Im Verfolg der vom
Reichsministerium des Innern verfügten Auslösung der SA .-
und SS .-Formationen der NSDAP , hat das Polizeipräsidium
Stuttgart (Landeskriminalpolizeiamt ) im Verlauf ves heutigen
Abends die notwendigen Durchsuchungen im ganzen Lande
vorgenommen. Das sichergestellte Material wird in den näch¬
sten Tagen einer Durchsicht unterzogen werden.

Irgendwelche Schwierigkeiten haben sich in Stuttgart bei
der Durchführung der Maßnahme nicht ergeben. Aus dem
Lande liegen hierüber abschließende Berichte noch nicht vor.

Polizeiliche Besetzung ves Braunen Hauses in München

München, 13. April. Das hiesige Braune Haus ist heute
nachmittag von der Landespolizei besetzt worden. Die Zu¬
gangsstraßen zum Braunen Haus sind abgesperrt.

Wie ein Polizcibericht besagt, wurden heute abend durch
die Polizei Haussuchungen im Braunen Haus , in der Gau-
geschäftsstellc, in der Reichsführerschule und bei der Reichs¬
leitung der SS . vorgenommen. Material , das militärischen
Zwecken der SA .- und SS .-Organisationen gedient haben
soll, wurde polizeilich sichergestellt.

Der braunschweigische Innenminister
zum Verbot der SA.

Braunschweig, 13. April. Der aus Anlaß der Konferenz
der Innenminister in Berlin weilende braunschweigischeIn¬
nenminister Klaggcs hat der BraunschweigischenLandeszeitung
eine Erklärung zur Auslösung der nationalsozialistischen For¬
mationen übergeben. Darin erhebt der Minister gegen die
heutige Notverordnung schärfsten Protest und spricht die An¬
sicht ans , daß die Auflösung der nationalsozialistischen Organi¬
sationen im Hinblick ans die Ausrechterhaltung der Sicherheit
und Ordnung unzweckmäßigsei und, da nicht auch gleichzeitig
die Organisation der Eisernen Front verboten werde, als un¬
gerecht empfunden werden müsse. Im Namen der braun¬
schweigischen Regierung habe er zu erklären, daß die politische
Lage im Lande Braunschweig keinen Anlaß gebe, ein Verbot
der SA . und SS . zu fordern oder auch nur für wünschens¬
wert zu halten . Die braunschweigischeRegierung sei davon
überzeugt, daß das Verbot der SA . und SS . die politische
Erregung der Volksmasscn nicht herabsetze, sondern steigere.
Sie fühle sich verpflichtet, die Reichsregierung davor zu war¬
nen, durch eine gewaltsame. Lockerung und Auslösung der
nationalsozialistisckienVerbände der Verschärfung des politi¬
schen Kampfes Vorschub zu leisten. Eine Entspannung der
politischen Gegensätze könne einzig und allein von einer vom
Reich zielbewußt dnrchgeführten Politik der sozialen Schicksals¬
gemeinschaft, der wirtschaftlichen Gesundung und der natio¬
nalen Befreiung erwartet werden.

Anfechtung des Ergebnisses
der ReichsprSfidenteuwahl durch die NSDAP.

Bonn,  13 . April. Der frühere thüringischeMinister
Dr. Frick hielt hier heute abend eine Rede, in der er sich zu¬
nächst über die Reichspräsidentenwahl vom 10. April verbreitete
und bemerkte, daß die NSDAP , die Wahl anfechten werde,
da die nach der Reichsversassung garantierte Wahlfreiheit nicht
gewährt worden sei.

Arbeitszeitverkürzung angekünbigt
Stegcrwalds Rede ans dem Gewerkschaftskongreß

Berlin, 13. April. Aus der heutigen Tagung des Gewerk¬
schaftskongresses hielt Reichsarbcitsminister Stegerwald die
angekündigte Rede. Als eine Art Programm der Reichsregie¬
rung wird man seine nachstehenden Ausführungen betrachten
dürfen.

Wenn man die wirtschaftlichen und finanziellen Ausgaben
des Jahres 1932 ihrer Wichtigkeit nach einordnen wolle, so
ergebe sich folgende Reihenfolge:

1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müssen unter allen
Umständen mit Krediten zu einem erträglichen Zinsfuß ver¬
sorgt werden.

2. Die Haushalte der öffentlichen Hand müssen unbedingt
ins Gleichgewicht gebracht werden, weil das

3. die Voraussetzung ist für die Erhaltung der Währung,
an der im Jahre 1932 ebensowenig wie im Jahre 1931 ge¬
rüttelt werden darf.

4. Was dann noch ohne Gefährdung der Wahrung zur
Bekämpfung der Wirtschastsschrumpfung und zur Belebung
der Wirtschaft geschehen kann, wird und muß geschehen. Dabei
müssen wir uns alle klar sein, daß wir mit dem Jahre 1932
noch ein schweres Jahr vor uns haben. In diesem Jahre
dürfen wir trotz aller Beschwernissenicht schlapp werden, weil
es im Jahre 1932 um die deutsche Zukunft geht.

Me bisher abwartende Haltung der Regierung gegen¬
über der Frage der Arbeitsstrecknng werde im Lause des Jah¬
res 1932 nicht beibehalten werden können. Diese Frage werde
schon in nächster Zeit mit den Spitzenverbänden der Arbeit¬
geber und der Arbeitnehmer zu besprechen sein. Wenn sich
dabei eine Einigung nicht erzielen lasse, so werde sich nichts
anderes tun lassen, als eine Kürzung der Arbeitszeit aus dem
Wege der Notverordnung vorzunehmen . Eine allgemeine
Senkung der Löhne, wie man sie in breiten Arbcitnehmer-
kreiscn befürchte, komme nicht in Frage . Allerdings seien in
einzelnen Gewerben und in einzelnen Gegenden noch Anglei¬
chungen erforderlich.

Der Kriseukougretz der Freie « Gewerkschaften
beendigt

Berlin, 13. April. Ter Krisenkongreß der Freien Gewerk¬
schaften nahm nach Schluß der Aussprache einstimmig eine
längere Entschließung zur Arbeitsbeschaffung an, in der die
Forderungen , die Eggert in seinem Referat begründet hatte,
noch einmal zusammengesaßt werden. Im zweiten Teil der
Entschließung heißt es dann weiter : Unbeschadet aller Vor¬
dringlichkeit der Arbeitsbeschaffung erklärt der Kongreß es als
eine gleichfalls unerläßliche Ausgabe der Reichsregierung , aus
den katastrophalen Erscheinungen und Vorgängen aus dem
Gebiete der Wirtschaft die Folgerungen zu ziehen, die Volk
und Staat in Zukunft vor gleichen Erschütterungen sicher-
stellcn. Me Wirtschaftsführung des Privatkapitalistischen Sy¬
stems hat nach den Erfahrungen der letzten Zeit das Ver¬
trauen weitester Volkskreise verloren . Der Einfluß des Staa¬
tes, seine Aussicht und seine Mitwirkung in der Wirtschaft
müssen beschleunigt ausgebaut werden und verstärkt werden.
Der Kongreß beauftragt den Bundesvorstand , die Forderun¬
gen der Gewerkschaften für den notwendigen Umbau der Wirt¬
schaft erneut der Regierung vorzulegen und sie mit stärkstem
Nachdruck zu vertreten.

Grarrdis Antwort an Tardieu
Es mutz abgerüstct werden

Genf, 13. April. Der italienische Außenminister Grandi
setzte sich heute in seiner mit Spannung erwarteten großen
Rede im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz mit dem
Versuch Tardieus auseinander , die Abrüstungskonferenz zu
einer Sicherheitskonferenz umzugestaltcn. Dabei betonte er,
daß die Abrüstungsfrage nur mit gesundem Menschenverstand
gelöst werden könne. Der gesunde Menschenverstand sage,
daß die stärksten, tödlichsten und beweglichsten Waffen die ge¬
eigneten Mittel eines jeden Angriffes seien. Italien habe
seine Vorschläge unter besonderer Berücksichtigung der Ent-
wasfnnngsbestimmnngen der Friedensvcrträge ausgearbeitet.
Grandi wies dann sehr energisch die französische Auffassung
zurück, Laß ein Staat nach Bruch des Kellogg-Paktes ohne
weiteres auch ein internationales Abrüstungsabkommen bre¬
chen würde. Der Redner begründete den italienischen Vor¬
schlag eingehend und betonte, daß Italien esnc fortschreitende,
vollständige Abschaffung der Angrisfswaffen verlange . Am 31.
Dezember eines jeden Jahres müsse jede Regierung einen be¬
stimmten Hundertsatz ihrer Flotte abwracken und vernichten.
Die bakteriologischen und chemischen Waffen müßten sofort
vollständig abgeschafft werden.

Grandi schloß: Das Ziel der Abrüstungskonferenz müsse
nicht nur eine Begrenzung , sondern eine wesentliche Herab¬
setzung der Rüstungen aus ein Mindestmaß sein. Die Ab¬
schaffung der Waffen würde die folgenden beachtenswerten
Auswirkungen haben:

1. Die Sicherung und Verteidigungsfähigkeit der Staaten
würde gestärkt werden.

2. Der Angriff würde weit schwieriger und gefahrvollerwerden.
3. Die Wirksamkeit des Kelloggpaktes und des Völker¬

bundspaktes würden gestärkt werden.
4. Eine wahrhafte Herabsetzung der Rüstungen aus ein

Mindestmaß würde ermöglicht.
Me Rede Grandis wurde von der überwiegenden Mehrheit

der Vertreter mit stürmischem, lang anhaltendem Beifall aus¬
genommen.



Stlbeettreifen jm Wetten
Umschwung rn »er Lchwerindustrie?

Ter Ouartalsausweis des größten europäischen Eisen-
Konzerns , der Vereinigten Stahlwerke , hat seit langer Zeit
zum ersten Mal einen Lichtblick enthalten : es wird mitgeteilt,
daß der Auftragsbestand gestiegen ist. Groß ist die Erhöhung
zwar nicht : betrug am Jahresende der spezifizierte Auftrags¬
bestand. der in den Büchern des Stahlvereins stand , etwa 11
Prvzenr des Durchschnitts aus dem Geschäftsjahr 1930/31, so
ist er jetzt auf 50 Prozent gestiegen.̂ Da man aber bei der
geschlossenen Syndizierung der deutschen Eisen - und Stahl¬
industrie ohne weiteres annehmen darf , daß die Entwicklung
bei den andern Konzernen der Schwierindustrie dieselbe oder
mindestens eine ähnliche ist, so ist die Hoffnung durchaus be¬
rechtigt , daß die nächsten Monate eine vielleicht 10- bis 15-
prozentige Steigerung der schwerindustriellen Erzeugung
bringen werden . Das bedeutet immerhin schon einen Anfang,
und wenn man bedenkt, daß die Eisenindustrie sehr eng mit
der Kohle verbunden ist — von der Förderung des Ruhrberg¬
baues gehen ein Fünftel bis ein Viertel in die Eisen - und
Stahlerzeugung —, so möchte man annehmen , daß mit den
besseren Eisenperspektiven auch für den notleidenden Ruhr¬
bergbau mindestens ein Abstoppen der ständigen Schrump¬
fungserscheinungen in einigermaßen wahrscheinliche Aussicht
gestellt werden kann.

Besonders bemerkenswert ist nun , daß in dem erhöhten
Auftragsbestand , den die Vereinigten Stahlwerke jetzt verzeich¬
nen , die großen neuen Rusfenausträge noch gar nickst enthalten
sind, weil der Bestand per 31. März angegeben wurde , die
russischen Aufträge aber erst in den ersten Npriltagen spezifi¬
ziert worden sind. Man kann ungefähr rechnen , daß durch
die Russcnaufträge die genannte Kennziffer beim Stahlverein
sich weiter aus vielleicht 55—60 Prozent inzwischen schon er¬
höht hat : des weiteren ist zu berücksichtigen, daß auch die
Reichsbahn in der allernächsten Zeit wieder mit zusätzlichen
Aufträgen hcrauskommen wird — die Verhandlungen hier¬
über stehen, wie man hört , recht günstig —, so das; also, alles
in allem , jedenfalls gegenüber dem bisherigen trüben Zustand
in unserer Schwerindustrie doch mit einer gewissen Belebung
gerechnet werden kann . Für die Gesamtwirtschast kann das
von nickst zu unterschätzendem Vorteil werden : eine „ange-
kuröelte " Schwer - und Produktionsmittelindustrie hat sich in
der KrisengZchickstc der kapitalistischen Wirtschaft bisher mei¬
stens als eine gute „Jnitialzündung " bewährt . Unter diesem
Gesichtspunkt dürste , selbst bei vorsichtigster Betrachtung , doch
dieser Silbcrstrcifen , der jetzt im Westen deS Reiches sichtbar
wird , immerhin einige Beachtung verdienen , nicht zum wenig¬
sten auch deshalb , weil es sich offenbar um eine wirkliche Be¬
lebung des JnlandSmarktes handelt , da ans dem gleichen
Stahlvercinsguartalsbcrickst die verschärfte Zurückhaltung um
Export deutlich zahlenmäßig hervorging.

Bildung einer nenen preußischen Partei
Berlin, 13. April. In einer Pressebesprcchung, zu der

Graf Westarp eingeladen hatte , wurde gestern die Errichtung
einer neuen politischen Gruppe für die Prcußenwählen mit-
geicilt , die unter der Bezeichnung „Nationale Front Deutscher
Stände " die Wirtschaftspnrtei . die Christlich -Nationale Land¬
volkpartei und eine Organisation „Junge Rechte" zusammen-
faßt . In der „Junge Rechte" sind vorzugsweise die Konser¬
vativen und andere kleine Gruppen enthalten . Der Aufruf,
mit dem diese Organisation ins Leben tritt , sagt dem Par¬
teigeist und Parteiegoismus Fehde an , fordert sparsame
Selbstverwaltung , deren Träger die deutschen Stände gewesen
seien, Beseitigung des Durcheinnnderregierens in Berlin , Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit durch Siedlung in West und
Ost und durch Ausbau des Arbeitsdienstes , Stützung des
Ostens , Hilfe für den notleidenden Mittelstand , Beseitigt « ,«
von Parteieingriffen in das Gebiet der Schule und des Vitter-
richtes , christliche Erziehung und schließt mit den Worten:
„Wir müssen nnd wollen den Sieg vorn 10 .April ausbauen.
Für Hindenburg wollen wir auch in Preußen die Kräfte
sichern, die es ihm ermöglichen , erfolgreich für Deutschlands
Tributfreibeit und Wehrhoheit zu kämpfen , damit wieder er¬
steht ein Preußen -Deutschland , würdig seiner Vergangenheit,
in alter Größe und Freiheit ."

In persönlichen Darlegungen wies Graf Westarp darauf
hin , daß rechnerisch der neue preußische Landtag voraussichtlich
für die bisherige Koalition keine relative Mehrheit erbringen
werde . Der Wahlkampf müsse mit starker Einstellung nicht nur

gegen die Sozialdemokraten , sondern auch gegen die National¬
sozialisten geführt werden.

Die neue Organisation ist nicht in ganz Preußen einheit¬
lich aufgezogen . In Schlesien arbeitet sie zusammen mit der
Deutschen Volkspartei unter der Bezeichnung „Schlesische
Rechte", in Berlin unter der Bezeichnung „Deutsche Rechte"
in etwas anderer Zusammensetzung.

Eine Wahlrede Herriots
Paris , 13. April . Der Führer der Radikalen Partei . Her-

riot , hielt gestern in Lyon eine durch Rundfunk verbreitete
große Wahlrede . BriandS schlimmster Gegner im Parlament,
sagte er , sei die bisherige Regierungsmehrheit gewesen. Briand
sei gleichsam im Exil gestorben . Alan müsse bedauern , daß
die im Dawesplan vorgesehene Kontrolle über Deutschland
aufgehört habe und die Lausanner Konferenz werde sich beson¬
ders gefährlich anlassen , weil Frankreich auf alle Fragen die
für Frankreich notwendigen Komplikationen bilden . In der
Schuldensrage sei Frankreich den Vereinigten Staaten auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert.

Was die Abrüstungskonferenz anlange , sei die theoretische
Stellungnahme der Regierung zwar zu billigen , aber man
müsse angstvoll fragen : Was wird geschehen, wenn es gilt,
Praktische Beschlüsse zu fassen und mit der notwendigen Sicher¬
heit Frankreichs die Herabsetzung des Kriegsbudgcts in Ein¬
klang zu bringen ? Die Londoner Konferenz habe gezeigt , daß
die französisch Außenpolitik auf dem toten Punkt angelangt
sei. Frankreich könne sich nur noch ans diejenigen stützen, denen
zu helfen es genötigt sei. „Ein fast in die Isolierung getrie¬
benes Franrccch , eine erschöpfte Staatskasse und ein defizitäres
Budget ", das sind nach Herriot die Charakteristika der gegen¬
wärtigen Lage.

Polnische Barbarei
Wie in Polen Deutsche enteignet werden

Wie aus Demlin (Kreis Bereut , Polen ) gemeldet wird,
ist dort kürzlich der deutsche Landwirt A. N .. bei dem das Be¬
zirkslandamt das Vorkaufsrecht ausgcübt hatte , enteignet
worden.

Eines Tages mittags um 12.30 Uhr , als die Familie des
jetzt Enteigueten noch auf dem Felde war , erschien plötzlich
eine Kommission , bestehend aus einem Delegierten des Bc-
zirkslandamtes in Graudenz . dem Gemeindevorsteher , dem Ge¬
richtsvollzieher und einem Arzt . Nachdem 3k. der Aufforde¬
rung , sein Grundstück freiwillig zu räumen , nicht nachkam,
wurden seine Möbel einfach aus die Straße gestellt . Der Arzt
war mitgenommen worden , um sich davon zu überzeugen , ob
der « ohn des 3k., der seit drei Jahren bettlägerig ist, auch
wirklich krank ist und seine Krankheit nicht vortäuscht . Er
mußte sich aber von der tatsächlichen Krankheit überzeugen
und ordnete die Ueberführung in ein Krankenhaus an . Wie
er dem enteigneten Besitzer sagte , muß dieser für die Kosten
aufkommen.

Das Inventar war für die Kosten , die durch den Enteig-
nungsprozcß entstanden sind, gepfändet worden . Nicht ge¬
pfändet waren ca. W Hühner , 13 Gänse , 6 Enten nnd eine
Zentrifuge , die aber trotzdem znrückbehalten wurden . Auf
den Einspruch des 3k. wurde erklärt , daß hiervon die Kosten
gedeckt werden sollen, die durch die Enteignung entstanden
sind. Der Enteignete muß also auch dafür bezahlen , daß ihm
sein Grundstück abgenommcn wird.

Die Möbel wurden (bei strömendem Regen !) in das
Spritzenhaus geschafft. Man ging dabei nicht gerade sehr zart
mit ihnen um . sodaß dem enteigneten Besitzer auch hier noch
wesentlicher Schaden entstanden ist. Das Spritzenhaus blieb
unverschlossen , sodaß 3k. sich zunächst ein Schloß besorgen
mußte , damit der Rest seiner Habe nicht gestohlen werden
konnte . Ihm selbst wurde keine Unterkunft nachgewiesen , so¬
daß er auf der Straße hätte bleiben müssen , wenn ihn nicht
mitleidige Nachbarn ausgenommen hätten . ^ ^

Jahrelang steckt ein Landwirt , der etwas von seinem Fach
versteht , seine ganze Arbeitskraft in das Grundstück , um es
immer mehr in die Höhe zu bringen , um mit seiner Familie
ein kärgliches Leben darauf zu fristen . Ein einziger Tag macht
ihn in Polen wurzellos , vernichtet seine Existenz!

München , 13. April. Der Kaufmann Lehnert, seine Ehefrau und
seine drei Kinder im Alter von 9 bis 13 Jahren wurden heute in
der Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Man vermutet,
daß die Familie wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten in den Tod
gegangen ist.

-Ws Slsckt unr >I.snt>
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 12. April.

Zufolge einer Ausstellung des Gewerbe - und Handelsaufsichts¬
amts ist für das Elektrizitätswerk  ein Spannungs¬
prüfer zu beschaffen und an dem Uebergang über den Leer¬
schuß ein Sicherheitsgeländer anzubringen ; Aufwand etwa
100 RM . Tie Lieferung des Geländers wird Dchlossermeister
Fuchslocher übertragen.

Die Lieferung von 32 Stück S t r a ß c u b e z e ich u u n g s-
tafeln  wird dem Christian Höhn , hier zu Angebotspreisen
übertragen.

Das Württ . Innenministerium . Abteilung für den Stra¬
ßen - und Wasserbau hat mit Erlaß vom 21. März 1932 die
Gewährung eines Staatsbeitrags zur Ausräumung der
G c r ö l l abl a g e r uug im Euzbett  abgelehut . Die Be¬
schlußfassung über diese Arbeit und die Wiederherstellungs¬
arbeiten au der Enzkorrektion werden deshalb bis zur Haus-
hattsvoranschlagsberatung zurückgcstellt . da erst dort entschie¬
den werden kann , ob die erforderlichen Mittel aufgebracht wer¬
den können.

Durch den Einsturz der Stützmauer im Reut-
weg  bei dem Unwetter am 7. Mai v. Js . und die Wiederher¬
stellung der Mauer ist der Stadt ein Aufwand von über 3000
Reichsmark entstanden . Da anzunehmen ist. daß der Einsturz
durch das unbefugte Befahren des für Kraftfahrzeuge gesperr¬
ten Reutwegs mit einem Lieferwagen Isi Stunden vor dem
Einsturz verursacht war . so wurden mit der Firma des betr.
Kraftfahrers bezw. deren Haftpflichtversicherungsgescllschaft
Verhandlungen wegen Ersatz des Schadens ausgenommen.
Diese haben nun damit geendigt , daß die Haftpflichtversiche¬
rung an dem entstandenen Schaden im Vergleichsweg 750 RM.
bezahlt . Der Gemcinderat ist mit dieser Erledigung einver¬
standen.

Fräulein Elise Nonnast hier hat sich im Jahr 1921 ver¬
pflichtet . das zn dem Bau der Straße „Enz ring"  er¬
forderliche Gelände mit 1 n 73 qm an die Stadtgemeinde un¬
entgeltlich abzntreten , weigert sich aber seither , die Auflassung
der Fläche zn bewilligen . Die Sache kann nun nicht länger
in: Anstand gelassen werden und es wird deshalb vom Ge¬
meinderat beschlossen, den Vorsitzenden zn beauftragen , die
Auflassung im Klageweg zn betreiben und Grundbuchberich¬
tigung zu veranlassen:

Bezüglich einer Aufwertungsschuld von 11000 RM . an die
Württ . Hypothekenbank wird S chu l de n t i I g n n g spl an
beschlossen.

Mit Rücksicht auf den gesteigerten Geldwert und die all¬
gemeine Preissenkung wird vom Gemeindcrat beschlossen, alle
Pacht preise für städt . Grundstücke,  welche sich auf
Verpachtung vor 1. April 1931 gründen und höher als 2 RM.
jährlich sind, vom Rechnungsjahr 1932 ab nni 20 Prozent zu
ermäßigen . Desgleichen wird dem Süddeutschen Plakatierungs-
und Reklnmebüro in Stuttgart an dem Mietzins für die städt.
Plakatsäulen für das lausende Rechnungsjahr ein Nachlaß von
20 Prozent gewährt.

Mit Nachricht von : 1. April werden von der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart die von der Stadtverwaltung vertretenen
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* <53. Fortsetzung.:

Lord Durham weilte mit Waters in Berlin.
Er war in den letzten Monaten sichtbar gealtert, die letzte

Erschütterung hatte ihn schwer mitgenommen
„Was tun wir jetzt, Waters?" sagte er zu seinem Ver¬

trauten.
„Zunächst Ruhe bewahren!" entgegnete Waters phleg¬

matisch.
„Mann!" brauste Durham auf „Sie mit Ihrem Ruhe be¬

wahren! Dammned da soll ein Mensch noch Ruhe be¬
wahren. wenn fast acht Millionen Pfund auf dem Spiele
stehen. Ich habe ja kaum noch fünfhunderttausend Pfund!"

„Deswegen gerade!"
Der Lord schüttelte den Kopf.
„Ich hab's iatt! Merk', daß ich nicht mehr der Alte bin.

Die Aufregungender letzten Zeit . . es war zu viel!"
Walers trat dicht zu ihm heran.
„Mylord, rekapitulieren wir einmal: Die zwe, Versuchs¬

anstalten haben das niederschmetternde Urteil gegeben, daß
das leichte Metall, das wir in lo großen Mengen abbauen
können . . untauglich zum Motorenbau ist. ob seiner großen
Sprödigkeit Ich zweifle die Urteile nicht an. aber was
heute nicht ist. das kann noch werden . "

„Ich glaube nicht mehr daran!" entgegnete Durham müde
„Die Anglo-Persilche Erzgesellschaft ist wertlos geworden
Glauben Sie . daß mir einer für meine Anteile auch nur eine
Million Pfund gibt?"

„Jetzt nicht, bestimmt nicht, aber Sie müssen welterarbeiten
Wir müssen uns mit Kapazitäten auf diesem Gebiete m Ver¬
bindung 'etzen. müssen weiter versuchen in zäher Laborato¬
riumsarbeit. es geht nicht anders!"

„Und der Betrieb?"
„Muß weiterarbe'tenl Stillstand ist Rückgang."
„Sie wissen, daß mein Geld festliegt
„Ja. aber Mr Cumington hat sich doch verpflichtet, noch

drei Millionen Pfund beizubringen."
Der Lord lachte hohnooll auf
„Glauben Sie , daß er sie jetzt noch beibringt? Er verzichtet

lieber aus 'ein Geld, das er drinstccken hak
„Vielleicht . . ist es lo!"

, „Wer gibt mir sonst noch Geld? Die englische Negierung?

Sie wissen doch genau, wie Lord Durham ungeschrieben ist.
Die englische Industrie? Die macht dieses jetzt zu große
Risikogeschäft nie und nimmer! Ich sitze fest"

„Wie lange können Sie noch aushalten. Mylord?"
„Das wissen Sie besser als ich Waters Sagen wir . . .

wei Wochen, dann brauchen wir neues Kapital, müssen min-
estens zwei Millionen Pfund haben. Die können wir aber

nicht neu auflegen. kein Mensch übernimmt eine Aktie oder
einen Anteil Wir sitzen rettungslos fest."

Waters überlegte Er wußte, daß Sie Lage io war Das
überforcierte Tempo, mehr nur in der Förderung, nn Aufbau
des Werkes, sondern auch nn Straßenbau uiw hatte das
Kapilai in raiend rascher Zeit oer'chlungen.

„Mylord Peterien kühn heule nach Esten zu einer
Kapazität um eme neue Auskunft ein,zufordern Es muß
einen Weg geben, um da« neue Metall zu einem flir die
Wirtschaft nützlichen zu machen Es muß einen Weg geben!"

Am Nachmittag kam Mr. Cumington zu Lord Durham
„Was sagen Sie nun Mr Cumington?" kragte Durham

voll Spannung
Der Amerikaner blieb kühl und zuckte die Achseln
„Verloren! Verspielt! Müssen uns damit abflnden"
Durham richtete sich steil auf
„Und die drei Millionen Pfund, die Sie noch zu bringen

versprachen'' Wann gedenken2 >e diese einzuschießen?"
Der Amerikaner 'ah Durham aufmerksaman und strich

sich seinen Backenbart r
„Niemals Mylord!"
„Ah ist das ein Manneswort?"
Eine rückweüends Gebärde des Amerikaners.
„Was wollen Sie Mylord? Ich . . . besitze sie nicht mehr

Ich habe einen Verlust von bald zweiunddreißig Millionen
Dollar gehabt Petroleum!"

Durham brauste au?
„Ich werde Sie durch di« Gerichte zwingen, die drei

Millionen Pfund einzulegen"
„Das Gericht kann mich nicht zwingen, etwas zu geben

was ich nicht mehr habe Mylord wir müssen uns damit
abfinden Wir wollten das größte Geschäft unseres Lebens
machen wir wollten vielleicht überhaupt das größte Ge¬
schäft der letzten hundert Jahre machen . und es ist miß¬
glückt Wir müssen die Konsequenzen tragen Mylord!"

„Ich >ch! AchtM'llionen Pkund fast mein ganzes Ver¬
mögen habe ich in diele Chance gesteckt"

Der Amerikaner zuckte die Achseln
Dann 'agle er langsam und mit Betonung zu Durham:

..Mylord ich möchte Ihnen einen Vorschlag machen es ist
nicht der Vor'cbsaa e'-r->« Ge'chcU-"icmnes aber ich möchte
Ihnen gegenüber ms anständiger Mensch öastehen." __ ,

Durham horchte gespannt aus
„Mylord." fuhr Cumington fort, „überlasten Sie mir Ihre

Anteile des Werkes"
„Sie wollen kaufen?"
„Kaufen . nt wohl nicht der rechte Ausdruck. Ich möchte

mein Versprechen emlösen, ioweit es mir möglich ist."
„Was bieten Sie mir?"
„Fünfhunderltauiend Pfund!"
„FünshunderttauiendPfund, haha, ein Sechzehntel!"
„Es sind achtzig Prozent meines ganzen Vermögens"
Lord Durham stand auf und lief erregt im Zimmer auf

und ab
Dann pflanzte er sich wieder vor Cumington auf und 'agle:

„Für acht Millionen Pfund Anteik bieten Sie flinf-
hunderttauiend Pfund!"

„Diele acht Millionen sind nicht viel wert Was sich aus
dem Unternehmen herausschlagen läßt . . . ich fürchte, es
wird für mich wesentlich weniger sein. soweit es mir mög¬
lich ist "

Schwelgen war im Raume. Man hörte nur die unge¬
stümen aufgeregten Atemzüge Durhams

„Ich will es mir überlegen! Wollen Sie mich heute nach¬
mittag besuchen?"

„Ich komme. Mylords"
Dann ging Mr. Cumington, der äußerlich ganz ruhig ge¬

blieben schien
* »

Lord Durham rechnete.
Stundenlang iaß er über den Zahlen, und die Pflanz war

denkbar niederdrückend
„Wenn ich die aufgenommenenGelder abdecke." iprach er

zu sich „dann muß ich alles verkaufen Schloß Durham bleibt
mir und fünshunderttauiend Pfund "

Er überlegte noch einmal alles genau 'uchle nach emer
neuen Chance, aber er fand sie nicht Er glaubte fest daß er
verspielt hatte Sein Widerstand, leine Energie war wie zu-
iammengebrochen

Er hatte mit einem Schlage auch alle Lust verloren stk
das Unternehmen noch etwas zu tun, und das was ihm einst
als größte Chance keines Lebens erichienen war heute ver¬
fluchte er es

Er wollte los von den Pflichten und Verpflichtungen, die
Arbeit, der Kampf für das Werk und die großen Enttäuschun¬
gen halten ihn zermürbt

Los davon! Fre>'ein!
Er rechnete wieder
Mil Cumingtons Geld hatte er eine Million Pfund zur

Verfügung Plötzlich erschien ihm das 'ehr viel und unk
zu dem Ent'chlnsi -mH es das beste sei . . anzn» "
retten, was gereuet weiden konnte. lFvltp^ au io»gi>
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Rilirplanwünsche mit Ausnahme der Frühverbindung ins Na-
aoldtal mährend des Winters abgelehnt . U. a. ist aus dem
Mreiben erwähnen : „Für die Einrichtung einer Spätver-
dindung mit Pforzheim zwischen 22 und 22.30 Uhr in den
Mitcrmonaten kann ein dringendes Bedürfnis nicht aner-
fannt werden ; ferner : nach den bisherigen Erfahrungen kann
-in dringendes Bedürfnis , bei den Äbendzügen , die in Neuen-
biirg,Stadt nur zum Aussteigen halten , auch Reisende auf-
nuiehmen, nicht anerkannt werden . Es ist auch zu befürchten,
W wenn keine Möglichkeit zur Lösung von Fahrkarten be¬
steht, die einseitige Zulassung von Reisenden , die im Besitz einer
Islihrkarre sind, zu Anständen und Unzuträglichkeiten führen
wurde; ferner : für die Einrichtung von Triebwagenfahrten
auf der Strecke Pforzheim —Wildbad besteht kein vordringliches
Bedürfnis, da die Ncrkehrsbelange in ausreick>endem Maste
durch die zahlreichen Damhfzüge befriedigt sind ; ein Trieb-
mgen stünde übrigens auch nicht zur Verfügung ."

Die Wärmestube  wird mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. i<.

(Wetterberich  t .) Hochdruck über der Biskaya verur¬
sacht zeitweise Aufheiterung . Bei Island liegt aber bereits
wiäcr eine starke Depression , so daß für Freitag und SamStag
immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Calmbach, l3. April . Am letzten Sonntag haben junge
Burschen sich daraus ein Vergnügen bereitet , daß sie bei ihrem
nächtlichen Heimgang , im berauschten Zustand , an der Klein-
cnztalstraste die Kronen an verschiedenen Obstbäumchen abbra-
klM. Diese rohe Tat kann nicht scharf genug verurteilt werden.
Durch rasches und energisches Zugreifen ist cs dem Calmbacher
Landjäger gelungen , die Täter zu ermitteln und zur Anzeige
in bringen.

Conwcrler , 13. April . (Vom Rathaus .) Vor Eintritt in
die Tagesordnung sprach Bürgermeister Langen  st e i n für
dic ihm anläßlich seiner Wiederwahl am 3. April entgegen¬
gebrachte Unterstützung dem Gemeinderat seinen Dank  aus-
Er erwähnte noch, daß er auch in Zukunft das ihm von allen
Leiten in besonderem Maße entgegengebrachte Vertrauen
jederzeit zu würdigen wisse. Hierauf sprach Gemeinderat Dill
dem Wiedergewählten im Namen des Gemeinderats die Glück¬
wünsche der Gemeinde aus . Er bemerkte , daß auf das glän¬
zende Wahlergebnis nicht nur der Vorsitzende , sondern die
ganze Gemeinde stolz sein dürfe und brachte noch den Wunsch
Nim Ausdruck, daß es dem Vorsitzenden vergönnt sein möge,
auch die nächsten 15 Jahre bei guter Gesundheit die Geschicke
Ser Gemeinde lenken zu dürfen . — Einsprüche gegen dic Wahl
wurden während der Einspruchsfrist nicht erhoben . Eine dem¬
entsprechende Aeutzerung des Gemeinderats wegen Bestätigung
ergeht an das Oberamt . — In der heutigen Sitzung wurde
die Höhe der Feuerwehrabgabe (für die von der Feuerwehr
Befreiten) im einzelnen Falle festgesetzt. — Das Finanzamt
Neuenbürg teilt mit , daß die hiesige Steuereinzugsstelle ab
I. April aufgehoben wird . — Bei der Zentralstelle für die
Landwirtschaft (Abt . Feldbereinigung ) soll für die am 1. Okt-
fällige Zahlung in Höhe von IM RM . um Stundung nach-
gcsucht werden . — Tie Löhne der Kulturarbciterinnen werden
neu festgesetzt. Es erhalten Arbeiterinnen über 20 Fahre einen
Ltundcnlohn von 35 Pfg ., Itz—20 Jahre 30 Pfg ., 16—18 Jahre
25 Pfg ., unter 16 Jahre alte 20 Pfg . — Straßenwart Scheurcr
teilt mit, daß er zur Ausbesserung der Hauptstraße 2 Waggon
Schotter benötige . Der Gemeinderat ist der Ansicht, daß Spar¬
samkeit hier nicht am richtigen Platz wäre und beschließt dic
Anschaffung der angeforderten Menge Schotter . — Die hie¬
sigen Holzhauer haben von der Nachzahlung von 200 RM.
Gebrauch gemacht. Es wird deshalb (wie schon früher in die¬
sem Fall beschlossen), das nächste Holzhauen im schriftlichen
Abstreich vergeben und soll durch ortsübliche Bekanntmachug
iim Abgabe von Offerten für das in Aussicht stehende Auf¬
bereiten von Scheidholz aufgefordert werden . — Kleinere Ver-
mltuiogssachen bildeten den Schluß der Sitzung.

Herrenalb , 10. April . Die Notlage jedes einzelnen erfor¬
dert heutigen Tages Rationalisierung auf allen Gebieten , ins¬
besondere auch im Vereinsleben . Da die Mitglieder der ein¬
zelnen Vereine vielfach immer dieselben Personen sind, so hat
sich die Ortsgruppe Herrenalb des Württ . Schwarzwaldvereins
Heuer erstmals mit dem Gesangverein „Liederkranz " Herren¬
sitz zusammengefunden , um ihren Mitgliedern und denjenigen
der Schneeschuhabteilung heute in Mönchs Posthotel einen
äußerst schönen Nnterhaltungsabend zu bieten , der den Vorteil
hatte, jeden Verein nur die Hälfte zu kosten und den Mit¬
gliedern die Ausgaben für eine zweite Veranstaltung zu er-
Wren . Der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt. Der Abend wurde durch je eine kurze Ansprache der
beiden Vereinsvorstände eingcleitet . Den Kernpunkt der Ver¬
anstaltung bildete ein äußerst gediegener Lichtbildervortrag des

uns bereits seit Jahren bekannten und beliebten Herrn
«uh . Rudolf aus Karlsruhe , welcher immer wieder etwas
Neues bringt und uns diesmal mit etwa 140 wunderbaren,
Mist farbigen Lichtbildern auf dem „Westweg " des W .S .V.
N>n hur bis Basel führte . Die schön gewählten schlichten
Aleitworte , welche der Redner zu den Bildern sprach, cr-
bahten noch den Eindruck des mit viel Liebe und Verständnis
aulgeiwmmenen und technisch erstklassig ausgeführten Bilder-
?Enals , so daß schwer zu sagen ist, ob dem Vortrag oder
, n -onomaterial die Palme zuerkannt werden soll. Wunder-

- ^MEstthcĥ llder von Sommer und Winter wechselten
M farbenprächtigen Trachtenbildern ab . Die herrlichen Bil-
A dom Feldberg -, Belchen - und Plauengebiet , das die meisten
SUicyauer leider nur vom Hörensagen kennen , fanden ganz
besonderen Beifall . Den doppelten Genuß davon hatten aber
°on ihnen die wenigen von uns , welche auch diese Gebiete

« S ° uen Schwarzwaldes schon ein - oder mehrmals mit
Ef dem Rücken durchwandert hatten . Wie lebten

a wieder die alten schönen Erinnerungen auf ! Nachdem sich
Beifall gelegt hatte , dankte der Vorstand des

iA k'eui Redner in tiefgefühlten Worten für diese Groß-
öî Ä . Em Gebiete der Heimatkunde . Eingerahmt war der

i- Vortrag durch zahlreiche Männerchöre , welche der
ueoerkranz unter Stabführung seines Chormeisters OSerleh-
deifall fmiden* vortrug und welche nicht minderen

Schluß des offiziellen Teils sorgte die neuerstandene,
'̂ rrmchber Tanzkapelle „Rot -Weiß " dafür , daß die

^nzbeme nicht steif wurden . Waldheil ! Sch.

Höfen a. Enz , 14. April . Mit dem heutigen Tage ver¬
lassen zwei Söhne von Kraftwagenführer Joseph Demleitner
(19 und 12 Jahre alt ), Elternhaus , Heimat und Vaterland , um
in Südamerika ihr Glück zu suchen. Sie werden zunächst zu
ihrem älteren verheirateten Bruder , der eine Farm in Bra¬
silien besitzt, stoßen, um von dort aus Zeit und Gelegenheit
für die Ergreifung eines geeigneten Lebensberufs abzuwarteu.
Unsere berzlichsten Glückwünsche begleiten sie. — Auch hier
hielt Sekretär Eppler vom Evang.  K r i e g e r d ie  n st
eine sehr gut besuchte Lichtbilder -Andacht über Kriegsnot und
Gotterlcben in der Kirckse. Der Vortrag wurde bereichert und
verschönt durch drei Baritonsoli von Hauptlehrcr Schaich,
ausicher Orge l begleitet von Frl . Helene Jauch. _

Nagold , 13. April . (Kulturarbeiten .) Eine hiesige Firma hat
zu Pflanzsctnilarbeiten 150 junge Mädchen eingegellt . Auch die Stadt.
Forstverwaltung stellt eine größere Anzahl Frauen , Mädchen und
junge Männer zu Kulturarbeiten im Stadtwald ein.

Stuttgart , 13. April . «Beschlagnahme der „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung " ) Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Die Nr . 74
der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " vom 13. April ist auf Grund des
ß 12 Abi . I in Verbindung mit tz 1 Abs . 1 Ziff . I der Verordnung
vom 28 März 1931 und des tz 2 A >' s. 1 der Verordnung vom 10.
August 1931 beschlagnahmt worden.

Stuttgart . 13. April (Anmeldung von Auslandsschulden .) Die
Handelskammer teilt init , daß bis zum 14. April 1932 sämtliche
Auslandsschulden , die mehr als 5060 RM . betragen , bei der Anmel¬
destelle für Auslandsschulden in Berlin SW . III , Kurstr . 51/11 an¬
gemeldet werden müssen . Die unterlassene , nicht rechtzeitige oder un¬
vollständige Anmeldung ivird mit Geldstrafe bestraft.

Eßlingen , 12. April . (Eine Frau überfallen .) Am Sonntag
abend wurde eine Erholung suchende Frau von hier , die am Wald¬
rand unterhalb der Friedrichsmühle saß , von einem jüngeren unbe¬
kannten Burschen angesprochen und hernach gcwaltwcise in unsittlicher
Weise angegriffen . Um die Frau bei ihrer Gegenwehr am Schreien
zu verhindern , hat ihr der Täter sein Taschentuch in den Mund ge¬
drückt . Schließlich ist es der Frau gelungen , sich von dem Wüstling
loszureißen und zu entkommen . Der Täter wird als ein kräftiger,
anfangs der 20er Jahre stehender Bursche beschrieben. Nach der
Tat nahm er seine Flucht durch den Wald in Richtung gegen
Berkheim.

Heilbronn , 13. April . (Tödlicher Autounsall .) Dienstag vor¬
mittag führte auf der Straße tzeilbronn —Flein ein 27 Jahre alter
Kraftwagenführer einer hiesigen Geireidehandlung eine Probefahrt
aus , um die Steuerung nachzuprllfe ». Vermutlich infolge Versagens
der letzteren kam der Wagen in der Linkskurve etwa 300 Meter vor
dem Ortscingang von Flein ins Schleudern , prallte zunächst mit
großer Geschwindigkeit auf einen am rechten " traßenrand stehenden
Baum auf und stürzte dann den etwa 30z Meter tiefen Abhang
hinunter . Der Kraftwagenführer war sofort tot , der Wagen wurde
vollständig zertrümmert.

Stnnheim OA . Marbach , 12. April . (Hermann Streich ge¬
storben .) Schriftsteller Hermann Streich ist am Montag im Alter
von 76 Jahren gestorben . Er war weit bekannt durch die von ihm
verfaßten schwäbischen Schwänke und Lustspiele . Auch seine größeren
dramatischen Dichtungen , z B . der Geiger von Gmünd , der Post-
michel von Eßlingen , die Weiber von Weinsbcrg u. a, , die aufge-
fllhrt wurden , haben ihm einen guten Namen unter den schwäbischen
Schriftstellern gemacht.

Korb , OA . Waiblingen , 12. April . (Wieder ein Miinzfund .)
Die beiden Söhne des Schlossermeisters Wied stießen in ihrem Garten
hinter ihrer Werkstatt an der Gartenstraße beim Ausgraben eines
Baumloches auf Silbermünzen . Sic brachten etwa 40 zutage . Die
Jahreszahl 1624 ist sehr häufig vertreten . Auf anderen liest man
1623 , l627 und !634 . Ein Teil der kleinen Münzen stellt Kirchen¬
münzen dar , wieder andere sind von fremden Ländern , etliche sind
echte Württemberger . Sie tragen auf der einen Seite das WUrttem-
berger , Tecker und Mömpelgarder Wappen , auf der anderen Seite
die Reichssturmfahne . Dieser Münzfund scheint aus dem Dreißig¬
jährigen Krieg zu stammen , und zwar , wie der Remstalbote be¬
richtet , aus der zweiten Hälfte . Die mündlichen Ueberlieferungen
aller Leute , daß die Gegend Beinsteiner -, Garten - und Untere Linden-
straßc schon früher besiedelt gewesen seien, scheint sich aufgrund dieses
MUuzfundes zu bestätigen . Die Finder wollen nächsten Winter am
Fundplatz nochmals weiterforschen , da nach überlieferter Sage sich
dort ein unterirdischer Gang befunden haben soll.

Bergenweiler . OA. Heidenheim, 13. April. (Schloßbrand.) Ftt
der Nacht auf Dienstag ist das harr am Brenzfluß gelegene Schloß
Bergenweiler , an dem die Bahnlinie Ulm —Aalen vorbeiführt , voll¬
ständig niedergebrannt . Als der Brand morgens 3 Uhr bemerkt wurde,
brannte das Schloß , das seit langem unbewohnt ist und seit vielen
Fahren von Einwohnern als Fruchtkasten und Heustadel benützt wird,
lichterloh . Die Bergenweiler und Heidenheimer Feuerwehren waren
gegen das riesig um sich greifende Feuer machtlos . Gegen 5 Uhr früh
war das Haus ausgebrannt . Der Schaden ist für den Besitzer , Graf
Maldeghem und die anderen Betroffenen ziemlich groß . Das Schloß
stammte aus dem 16. Jahrhundert . Als Brandursache wird Brand¬
stiftung angenommen.

Eine unruhige Scheidemann -Bersauimlung
Ludwigsburg , iZ. April , lieber die Wahlkundgebung der

Eisernen Front am Dienstag abend , die von den Natiönal-
sozialisten gestört wurde , berichtet die „LudwigSburger Ztg ."
noch, daß der Redner , Reichstagsabgeordneter Scheidemann,
erklärt hatte , der Nationalsozialismus sei keine Partei , son¬
dern eine Seuche , eine Pest , die man wie die Cholera und
die Maul - und Klauenseuche bekämpfen und ausrotten müsse.
Aus diese Bemerkung habe sich Lärm und langanhaltende Un¬
ruhe erhoben . Verschiedene Zwischenrufer seien dann von der
Polizei zum Teil sehr unsanft aus dem Saale befördert wor¬
den , was über hundert Nationalsozialisten veranlaßte , frei¬
willig den Saal zu verlassen . Es gab auch Ansätze zum Horst
Wessel-Lied , das aber nicht durchdrang . Erst nach längerer
Unruhe und nachdem die Hitlerlcute den Saal verlassen hatten,
konnte die Versammlung fortgeführt werden . Scheidemann kam
dann erneut auf Hitler u . die Harzburg -Front zu sprechen, als
hinter der Bühne eine heftige Explosion erfolgte und der Saal
sich mit Rauchschwaden zu füllen begann . Rufe wie „Gas !",
„Sanitäter !" hallten durch den Saal , aber eine Panik wurde
glücklicherweise durch die besonnene Haltung der Polizei und
des Saalschutzes vermieden , so daß die Anwesenden auf ihren
Plätzen blieben . Lediglich zwei Frauen mußten ohnmächtig
aus dem Saal getragen werden . Der Explosionskörper , der
aus einer alten Karbidbüchse bestand , war offenbar von außen
auf das Gesims eines offenen Fensters gelegt worden , enthielt
aber , wie wir von maßgeblicher Seite hören , keine gefährlichen
Sprengstoffe , sondern war nur auf Knall und Schreck ein¬
gestellt . Seine Füllung bestand vermutlich aus Karbid oder
Magnesium . Erst nach einer gründlichen Durchlüftung des
Saales und nach einer Unterbrechung von etwa 20 Minuten
konnte die Versammlung wcitcrgehen . Ter Zwischenfall gab
Schcidemann Gelegenheit zu der Bemerkung , daß das Dritte
Reich, wie man soeben gesehen habe , sich mit Knall und Ge¬
stank ankündige . Als zweiter Redner sprach Reichstagsabge-
ordncter Keil über die württembergische Landespolitik . Er
setzte sich vor allem mit den Nationalsozialisten auseinander,
deren einziger Vertreter im württembergischen Landtag , der
Abg . Mergenthaler , bis September 19!10 die stärkste Stütze der
Regierung Bolz gewesen sei, und der sich erst dann zurück¬
gezogen habe , als man ihn zur Mehrhcitsbildung nicht mehr
brauchen konnte . Sodann beschäftigte sich der Redner mit der
Finanzpolitik des dcutschnationälen Finanzministers Dr . Deh-
linger . Von dem Glorienschein , von dem sich Dehlinger in
Ulm von seinem Parteipapst Hugenüerg habe umgeben lassen,
sei nichts anderes übrig geblieben als ein grauschwarzer Nebel.
Die SPD . dürfe nicht zulassen , Laß die Arbeit im Landtag
lahmgelegt werde von einer Horde junger Leute , die sich ihrer
Verantwortung nicht bewußt seien . Der Rest der Versamm¬
lung , die um 1^11 Uhr geschlossen wurde , verlief ruhig . Die
nationalsozialistischen Kundgebungen setzten sich nach Schluß
der Versammlung bis in die späte Nacht hinein aus der Straße
fort . Der Polizei gelang es , nachdem es an zwei Stellen
noch blutige Köpfe gegeben hatte , bis Mitternacht die Ruhe
wiederherzustellen.

Metrie DßsekneklSsi
Planen 13. April. Das hiesige Schwurgerichtverurteilte gestern

abend den 27 Fahre alten Handlungsgehilfen Gerber aus Reichen¬
bach wegen Mord zum Tode . Gerber >atte am 10. Februar ds . Fs.
das 13jährige Schulmädchen Magdalene Krügel ans Reichenbach
i. V . beim Äustragen von Zeitungen getroffen , es in ein Blockhaus
gelockt und dort ein Sittlichkeitsoerbrechen an der Kleinen begangen.
Darauf hatte er das Kind erwürgt.

Bulkan -Ausbrüche in Süd -Amerika

Nebenstehend : Landschaftsbild aus dem Bulkangebiet der
Kordilleren . Weithin ziehen sich in vegetationsloser Oede

die Wellenzüge der erstarrten Lava.

,5so/7o-tZ/êre
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Karte Südamerikas,
das auf 1000 Kilometer hin von dem Aschenregen des Vulkan - , dessen Mitte die Vulkane liegen , die jetzt nach jahrhunderte-
Ausbruchs heimgesucht wurde . Die Grenze zwischen Chile und >langer Pause wieder ausgebrochen sind- Rechts das Zentrum
Argentinien wird von dem Kordilleren -Gebirge gebildet , in j der Katastrophe mit den Vulkanen Tingoririca u . Deseabezado.
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verbot der Verabreichung von
Veanntwein an Jugendliche.
Es besteht Anlaß , auf die Bestimmung des § 16 Ziff . 1

des Gaststältengesetzes hinzuweisen , wonach es verboten ist,

an Personen , die das 18 . Lebensjahr noch nicht vollendet

haben , Branntwein oder überwiegend branntweinhaltige Ge¬

nußmittel im Betrieb einer Gast - oder Schankwirtschaft oder

im Kleinhandel zu eigenem Genüsse zu verabreichen.
Zuwiderhandlungen werden nach § 29 Ziff . 8 , im Rück¬

fall nach § 30 Abs . 2 des Gaststättengesetzes bestraft.

Neuenbürg » den 12. April 1932.
Oberamt:

Schäfer,  Regierungsrat.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Vremchsk -Verlauf.
Die Stadtgemeinde bringt am Mittwoch den 20 . April

1932 , abends 6 Uhr , im Rathaus zum öffent !. Verkauf:

1V Rm . eichene Scheiter und Prügel»
37V Rm . buchene Scheiter und Prügel

aus den Abteilungen , Heuberg . Eisenriß , Hummelrain und

Altwasser . Das Holz vom Heuberg mit 145 Rm . ist an der

Fahrstraße im Rotenbachtal aufgesetzt , das Holz der übrigen

Abteilungen in unmiti . Ibarer Nähe der Staatsstraße . Der

Verkauf erfolgt in Einzel - » nd Sammellosen . Die Losver-

zeichnisse können jeden Vormittag in der Etadtpflege einge¬

sehen werden.
Stadtpsleger Es sich.

zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Herrenalb belegenen , im Grundbuch von Herrenalb

Heft 518 Abteilung I Nr . 1, 2 , 3 zurzeit der Eintragung
des Versteigerungsoermerkes auf den Namen der

Frau Ottilie Gärtner , geb . Machenheimer , in Herrenalb

eingetragenen Grundstücke:
1 . Geb . Nr . 27 mit a — c , Parz . Nr . 281/1 Wohn - und

Wirtschaftsgebäude zur „ Sonne " mit Hofraum und

Baumgarten , außer dem Kloster am Bottenberg
60 a 74 qm

2 . Parz . Nr . 306/2 Hofraum am Gäßle 66 qm

3 . Parz . Nr . 243 Acker , Oede und unbe¬
ständiger Weg am Rennberg 25 a 07 qm

am Montag den 6 . 3uni 1VS2 , nachmittags 3 Uhr,

aus dem Rathaus in Herrenalb versteigert werden.

Die gemeinderätliche Schätzung vom 4 . August 1931

beträgt für:
Geb . Nr . 27 mit a - c u . Parz . Nr . 281/1 100000 RM.

die dingliche Wirtschaftsgerechtigkeit 10000RM.

die Zubehörden (Hotel - und Wirtschafts-
Einrichtung ) 1 . 25 000 RM.

Parz . Nr . 306/2 . 200 RM.

Parz . Nr . 243 . 700 RM.

135 900 RM.

Der Verstcigerungsvermerk ist am 22 . Juni 1931 in

das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬

buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs¬

termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬

zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft

zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten

Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Der-

steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den

übrigen Rechten nachgesetzt werden.
Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegensetzen¬

des Recht haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung

des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung

des Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht

der Persteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬

standes tritt.

Herrenalb , den 11 . April 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Kemmler.

Neuenbürg.
Die bestellten

sind eingetroffen und können am Lager abgeholt werden.
Von einem weiteren , nächster Tage einlaufenden Waggon

Kartoffeln kann ich noch abgeben per Zentner RM. 3.50.
Eugen Mahler , Landesprodukte.

Durch Kauf von

WoWahelS-Vriesmarken
kann jedermann zur Linderung der Not unserer Mitbürger

beitragen . Die neuen Ueberdruckmarken haben hohen Sammel¬

wert . Erhältlich bei allen Psarr - und Bürgermeisterämtern.
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Nütisn Ns ctis Vorteils unreif
grollen Konfektion -Verksu!

Knopr
Neuenbürg.

Mein Geschäft befindet sich ab heute im Hause von

Frau Scheuerte Wwe.
und bitte meine verehr !. Kundschaft von hier und Um¬

gebung , das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch

weiterhin zu schenken.

Lllise MG, Amen-Irisier-Sulun
Gleichzeitig empfehle ich mich in Anfertigung von

Sauer-Wetten zu ermäßigten Preisen.

Bringe Freitag früh von 8 — 10 Uhr im Gasthof zur

„Sonne " in Wildbad einen großen Transport

MW-».LSllserBMine
zum Verkauf . Wilhelm Wauner , Holzgerlingen.

Telefon Böblingen Nr . 3l8.
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Frische

Eier
zum Einlegen!

Dieses Jahr sehr billig
100 Stück von

ö.50bis7.-Mll.
Bitte Bestellung!

,l .ebLN8iMel !iali8.
inäsmonn

kieaendürg, h. 81 sätbg!m!ivk

PoWnen - Albm
E. Meeh'sche BllchürmbülU.

rustl -Wii

Am Sonntag d . 17 . April
1932 , nachm . 2 Uhr,

FtiNSOkHisSsn
(Ehrenscheibe ) .

Das Schützenmeisteramt.

Neuenbürg.

Schöne , sommerliche

3 LSmmb-
WvknunA

mit Gartenanteil auf 1. Juni

zu vermieten.
Näh . durch Eugen Bürkle

im Hause
Karl Metz, Malenplatz.

Zm >W °Perfteigermi.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Freitag
den 15 . April , 13 Uhr , in
Hös - n:

48 Kilo Galalithstäbe , eine
Schreibmaschine (Stöwer ) .
Zusammenkunft am Rat¬

haus.
Gerichtsvollzieherstelle.

I Birkenseld.
Zu verpachten

2 Grundstücke
mir Obstbäume

in Ortsnähe.
Im Auftrag:

Bruder , Mühlweg 17-

Feldrennach.
Etwa 40 Zentner

He» «O SehO
hat zu verkaufen

Lud. Fr . Genthatt»
Handlung . ^

llm rasch zu räumen:

Stichel - md SohmiindlllhichMM
6 Stück Mk . 5 .— Bsschroseu pro Stück 25 Psg.

Schöne Rosenhochstämme und Obstbäume.

Herrenalb.

3rrm Einlegen!
60 § schwere , gelbdotterige

ab 7 Psg . Größeres Quantum
billiger.

Milchh. Pfeiffer.

Hölzkinfzencl
vorrätig in der

C. Meeh'sche Buchhndlg.P . Ra « , Baumschule. Birkenfeld.
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